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Internationale 
Berufswettbewerbe Japan: 

Die Mannschaft 
Liechtensteins 
• Olaf Steiner, Triesen, Feinme­

chaniker, Lehrbetrieb PAV, 
Vaduz 

• Daniela Vogt, Schaan, Techn. 
Zeichnerin, Lehrbetrieb Hilti 
AG, Schaan 

• Elmar Bargetze, Triesen, Stahl­
bauschlosser, Lehrmeister Oth-
mar Hilty, Schaan 

• Thomas Christ, Eschen, Elektro­
installateur, Lehrmeister LKW, 
Schaan 

• Josef Marxer, Bendern, Maurer, 
Lehrmeister Baugeschäft Wil­
helm Büchel, Bendern 

• Helmuth Beck, Stukkateur, 
Lehrmeister Gipsergeschäft H.  
Beck AG. ,  Triesenberg 

• Marie-Louise Wohlwend, Schel­
lenberg, Damencoiffeuse, Lehr­
meister Herbert Wohlwend, 
Coiffeurgeschäft, Schellenberg 

• Hannelore Gantner, Planken, 
Damenschneiderin, Lehrmeiste­
rin Hilda Malits, Schneiderei, 
Schaan 

• Stefan Nutt, Schaan, Kraftfahr­
zeugmechaniker, Lehrmeister 
Garage Biedermann, Bendern 

• Helen Oehri, Gamprin, Kellne­
rin, Lehrmeister Hotel Meier­
hof, Triesen 

AKTUELL 
Kohl in der Türkei 

Ankara/Bonn - Der deutsche 
Bundeskanzler Kohl ist zu einem 
dreitägigen Besuch in die Türkei ge­
flogen. Von der SPD-Opposition ist 
er aufgefordert worden, in Ankara 
auch die Menschenrechtsverletzun-
gen in der Türkei zur Sprache zu 
bringen. 

Ölpest im Persischen Golf 
Manama - Im Persischen Golf 

droht eine Ölpest, nachdem ein be-
ladener Supertanker von der iraki­
schen Luftwaffe in Brand geschos­
sen worden ist. Bei dem Tanker soll 
es sich um das grösste Schiff han­
deln, das bisher im iranisch-iraki­
schen Krieg angegriffen wurde. 

Bürgerkrieg im Libanon 
geht weiter 

Beirut - Libanesische Moslem­
parteien haben sich mit Syrien auf 
eine Verfassurtgs- und Militärre­
form geeinigt, mit der in Libanon 
der Frieden wiederhergestellt wer­
den soll. Der  Bürgerkrieg in Liba­
non dauerte unterdessen unvermin­
dert an. 

Südafrika: Sieben Schwarze 
erschossen 

Johannesburg - Bei neuerlichen 
Unruhen in Südafrika sind wieder 
sieben Schwarze von der Polizei er­
schossen worden. Die amerikani­
sche Regierung verhält sich ableh­
nend gegenüber Plänen des Kon­
gresses, Sanktionen über Südafrika 
zu verhängen. 

Grüne bei Aufsicht über 
Geheimdienste ausgeschlossen? 

Karlsruhe - Das deutsche Bun­
desverfassungsgericht hat sich in 
mündlicher Verhandlung mit der 
Frage befasst, o b  die Grünen von 
der parlamentarischen Aufsicht 
über die Geheimdienste ausge­
schlossen bleiben dürfen. De r  Ver­
handlung liegt eine Klage der Bun­
destagsfraktion der Grünen zu­
grunde. 

Internationale Berufswettbewerbe in Japan: 

Liechtenstein mit zehnköpfiger Mannschaft vertreten 
(hoe) - An den internationalen Berufs­

wettbewerben, welche vom 14. bis 28. 
Oktober 1985 in Osaka/Japan stattfinden 
werden, wird Liechtenstein mit einer re­
lativ grossen Mannschaft vertreten sein. 
Wie das nationale IBW-Komitee mitteilt, 
haben sich zehn Kandidaten und Kandi­
datinnen in den nationalen Ausscheidun­
gen für diese Berufs-Olympiade, wie sie 
auch genannt wird, qualifizieren können. 

Das Zusammentreffen in der japani­
schen 8-Millionenstadt Osaka wird für al­
le sicher zu einem grossen und unvergess-
lichen Erlebnis werden. Berufsleute aus 
18 Nationen und aus vier verschiedenen 
Kontinenten (Europa, Asien, Amerika 
und Australien) in 36 verschiedenen Be­
rufen werden um die Ehre der besten 
Berufsleute kämpfen, 

Liechtenstein erstmals mit vier 
Damen dabei 

Unter den zehn Kandidaten, die sich in 
den nationalen Ausscheidungen für die­
sen grossen Anlass im Land der aufge­
henden Sonne qualifiziert haben, finden 
wir die Namen von vier Damen. Erstmals 
also - und das ist höchst erstaunlich -
gehören gleich vier Frauen der Delega­
tion an. Sie vertreten die Berufe: Techni­
sche Zeichnerin, Damen-Coiffeuse, Da­
menschneiderin und Kellnerin. Insgesamt 
sind an der diesjährigen Berufsolympiade 
aus liechtensteinischer Sicht drei neue 
Berufe vertreten, nämlich Kraftfahrzeug­
mechaniker, Maurer und Damencoif­
feuse. 

Unser Land stets erfolgreich 
Die internationalen Berufswettkämpfe 

werden in Japan zum 28. Mal durchge­
führt. Liechtenstein ist 1985 zum zwölften 
Mal vertreten. Begonnen hat es für unser 
Land im Jahre 1968 in Bern. Seit dieser 
Zeit ist Liechtenstein ohne Unterbruch 
an den internationalen Berufs-Wett-
kämpfen dabeigewesen. Und - wie man 

Erinnerung an die letzte Berufsolympiade im Jahre 1983 in Linz. Grosse Freude 
herrschte bei den liechtensteinischen Teilnehmern und der Delegation anlässlich des 
Besuchs Seiner Durchlaucht des Landesfürsten während den Wettkämpfen. 

(Bild: Eddy Risch) 

weiss - war unser ;kleines Land immer 
höchst erfolgreich. Insgesamt holten un­
sere jungen Berufsleute 23 Medaillen, 
nämlich 5 Gold, 8 Silber und 10 Bronze­
medaillen. Da stellt nicht nur den Teil­
nehmern, sondern besonders auch den 
liechtensteinischen Betrieben und den 
Lehrlingsausbildnern ein hervorragendes 
Zeugnis aus. Denn von Jahr zu Jahr wird 
der Konkurrenzkampf härter, ausgegli­
chener und wer ganz vorne mitmischen 
will, muss wirklich auf seinem Fachgebiet 
bestens ausgebildet sein. 

Konkurrenzkampf wird immer härter 
Die nationalen Ausscheidungen, so Jo­

se Nigsch vom Berufsbildungsamt, der als 
Technischer Delegierter die Szene seit 

vielen Jahren kennt, seien dementspre­
chend hart und dem steigenden interna­
tionalen Niveau angepasst. Für Liechten­
stein bedeutet die Teilnahme an solchen 
Olympiaden sehr viel: zum einen kann 
weltweit die Eigenstaatlichkeit auch auf 
diese Weise dokumentiert werden und 
zum anderen wird durch das Kräftemes­
sen mit den besten jungen Berufsleuten 
der Welt das eigene Leistungsvermögen 
und das handwerkliche Geschick einem 
gründlichen Test unterzogen. 

Wir wünschen unserer liechtensteini­
schen Mannschaft, die vom Technischen 
Delegierten Josef Nigsch und vom offi­
ziellen Delegierten Walter Schädler, 
Triesen, in Japan betreut wird, viel Glück 
und Erfolg. 

Vor allem Nadelhölzer wurden geschlagen 
Forstamtlicher Rechenschaftsbericht über Forst- und Jagdwesen für das Jahr 1984 erschienen 

Im Jahre 1984 betrug der Holzanfall in 
unserem Land gesamthaft 14032 Kubik­
meter. In den eingerichteten Wirtschafts­
wäldern wurden, wie aus dem Forstamtli­
chen Rechenschaftsbericht weiter hervor­
geht, 10100 Kubikmeter Holz geschla­
gen. Vom gesamten Holzanfall waren 
10706 Kubikmeter oder 76 Prozent Na­
delholz und 3326 Kubikmeter oder 24 
Prozent Laubholz. 

76 Prozent des angefallenen Nadelhol­
zes wurden als Rundholz (Säg- und Bau­
holz), 2 Prozent als Industrieholz (Span­
platten) und 22 Prozent ajs Brennholz 
assortiert. Vom geernteten Laubholz wa­
ren 8 Prozent Sägholz, 2 Prozent Span­
plattenholz und 90 Prozent Brennholz. 

Marktpreise und Losholz 
Nach dem forstamtlichen Rechen­

schaftsbericht wurden 84 Prozent der Ge­
samtholzernte zu Marktpreisen verkauft. 
Der Rest diente dem Eigenbedarf (1 Pro­
zent) oder wurde als sogenanntes Losholz 
bzw. Taxholz (15 Prozent) verbilligt an 
die Gemeindebürger abgegeben. 

Die Gesamtholzernte in Höhe von 
14032 Kubikmeter verteilt sich auf 8425 
Kubikmeter Nutzholz (60 Prozent), wo­
von 8160 Kubikmeter (58 Prozent) auf 
Nadelhöjzer und 265 Kubikmeter (2 Pro­
zent) auf Laubhölzer entfallen, sowie auf 
5308 Kubikmeter Brennholz (38 Prozent) 
mit 2320 Kubikmeter (16 Prozent) Nadel­
holz und 2988 Kubikmeter (22 Prozent) 
Laubholz. Der Rest verteilt sich auf 299 
Kubikmeter Industrieholz (2 Prozent), 
wovon 226 Kubikmeter (1,5 Prozent) Na­
delholz und 73 Kubikmeter (0,5 Prozent) 
Laubholz. 

Rodungen und Aufforstungen 
Nach der im Jahre 1866 herausgegebe­

nen Waldordnung dürfen Rodungen nur 
mit Bewilligung der Regierung erfolgen, 
wobei ein gewichtiges öffentliches Inter­
esse vorherrschen muss. Ausserdem wird 
die Bewilligung zur Rodung nur unter der 
Auflage erteilt, dass eine Ersatzauffor­
stung vorgenommen wird. Im letzten Jahr 
wurden deshalb nur zwei Rodungsbewilli­
gungen erteilt. Die Gemeinde Vaduz er­
hielt die Erlaubnis, bei einer Landumle-
gung im Zuge der Bodensicherung für 
eine zukünftige Zufahrt zur Rheinbrücke 
1028 Quadratmeter zu roden. Ausserdem 
darf die Gemeinde Vaduz bei der Depo­
nie im Rain für zwei weitere Ausbauetap­
pen 10000 Quadratmeter Holz schlagen. 
Die Deponiefläche im Rain ist nach Ab-
schluss der Schüttungen mit gutem Erd­
material mit mindestens 50 cm zu über­
decken und wieder aufzuforsten. Für die 

Golfkrieg 
Supertanker im Golf in Brand 
geschossen 

Manama/Bahrain (AP) Ein türkischer 
Supertanker ist am Dienstagmorgen im 
Persischen Golf von einer irakischen 
Exocet-Rakete getroffen worden und in 
Brand geraten. Nach Berichten von Ber­
gungsschiffen droht eine schwere Ver­
schmutzung durch auslaufendes Rohöl. 
Wegen der Explosionsgefahr habe die 
Besatzung den vollbeladenen Tanker ver­
lassen. 

Der  Nachrichtendienst der  in London 
ansässigen Versicherungsgesellschaft 
Lloyds teilte mit, dass der  393000-Ton-
nen-Tanker «M. Vatan» das grösste 
Schiff sei, das bisher im iranisch-iraki­
schen Krieg angegriffen wurde, 

Rodung «Rheinbrückenzufahrt» muss 
eine Ersatzaufforstung im Bereich der 
Rheinbrückenrampen im Ausmass von 
1650 Quadratmetern vorgenommen 
werden. 

Inventur Alpwaldungen 
Im letzten Jahr  wurden auf sechs Alpen 

die Untersuchungen über die Waldver­
hältnisse abgeschlossen. Es handelt sich 
um die Älpen Bargella, Alple, Sareis, 
Turna, Gritsch und Pradame. Die Unter­
suchungen dienen dem Zweck, Daten 
über die Baumartenverteilung, die Vor­
rats- und Zuwachsverhältnisse zu erhal­
ten. Sie sind Teil der integralen Bergge­
bietssanierung, wo es darum geht, eine 
optimale Bewaldung der als Waldflächen 
ausgeschiedenen Gebiete zu erreichen 
und nachhaltig zu erhalten. 

Aufforstung der Schutzwälder 
Fast 300000 Forstpflanzen wurden im 

letzten Jahr ausgesetzt. Davon fanden 38 
Prozent in den Wirtschaftswäldern, 62 
Prozent in der Schutzwaldaufforstung, 
der Berggebietssanierung sowie der Rü-
feverbauung Verwendung. 

In den Wirtschaftswäldern wurden 
113930 Pflanzen, davon 69665 Nadelholz 
und 44265 Laubholz, gebraucht. Für die, 
rheintalseitigen Hanglagen zur Schutz­
waldaufforstung waren 64200 Pflanzen 
(28900 Nadelholz und 35 300 Laubholz) 
notwendig. Für die Berggebietssanierung 
und die Aufforstung der Alpgebiete wa­
ren 62169 Pflanzen (24099 Nadelholz 
und 38070 Laubholz) notwendig. Für die 
Rüfeverbauungen wurden 47750 Pflan­
zen (1000 Nadelholz und 46750 Laub­
holz) gebraucht, und in den Windschutz­
streifen kamen 10220 Pflanzen (3875 Na­
delholz und 6345 Laubholz) zum Einsatz. 

KOMMENTAR 
Seit S. D. Erbprinz Hans Adam sich für  

den Beitritt unseres Landes in die UNO 
ausgesprochen hat, findet dieses Thema 
eine nicht geringe Beachtung im Ausland. 
Die Frage, wie es denn Liechtenstein mit 
dieser Angelegenheit halte und wie sielt 
Österreich im Falle eines liechtensteini­
schen Beitrittsgesuches verhalte, Jag denn 
auch bei der Pressekonferenz mit dem 
österreichischen Bundeskanzler Sinowatz 
im Räume... 

Der österreichische Regierungschef um­
schiffte die in der Frage liegende Klippe 
elegant mit dem Hinweis, dass Österreich 
sich in der Vergangenheit immer bemüht 
habe, in aussenpolitischen Angelegenhei­
ten den kleineren Nachbarstaat zu  unter­
stützen - und auch im Falle des UNO-

Warten auf ein Papier 

Beitritts werde Österreich selbstverständ­
lich gerne seine Hilfe zur Verfügung 
stellen. 

Der liechtensteinische Regierungschef 
hatte es bei dieser Frage nicht so einfach, 
aber er machte es sich einfach. Wie schon 
bei früherer Gelegenheit machte er darauf 
aufmerksam, dass im Moment noch keine 
politische Entscheidung vorliege und dass 
die Regierung den Auftrag gegeben habe, 
eine Situationsanalyse der liechtensteini­
schen Aussenpolitik im Hinblick a u f  einen 
allfälligen Beitritt vorzunehmen. 

Von Entscheidungsfreudigkeit zeugt 
dieser sich schon über Monate hinwegzie­
hende stereotype Antwortsatz nicht. Sicher 
gilt es bei einer derartigen Frage vorsichtig 
ans Werk zu  gehen, nichts zu  übereilen, 
alle Fragen abzuklären. Doch die ewig 
gleiche Antwort wirkt a u f  die Dauer.lang­
weilig. 

Dass der UNO-Beitritt im Volk nicht 
sehr populär ist, weiss man in der Zwi­
schenzeit. Doch wird er nicht populärer, 
wenn mit dem ewigen Hinweis auf  das 
aussenpolitische Papier versucht wird, das 
Problem auszusitzen. Die Rede vom be­
sagten Papier ist jedenfalls noch keine 
Entscheidung. (G.M.)  

Benzinpreise 
im Rutschen 

Zürich (AP) Der tiefe Wechselkurs des 
amerikanischen Dollars und der anhal­
tende Preisdruck auf Erdöl nach der fehl­
geschlagenen OPEC-Konferenz1 in Wien 
haben in der Schweiz und in L i e c h t e n-
s t e i n  die Treibstoffpreise ins Rutschen 
gebracht. Eine AP-Umfrage vom Diens­
tag ergab, dass die meisten Schweizer 
Mineralölfirmen in den nächsten Tagen 
die Preise für verbleites und bleifreies 
Super- und Normalbenzin sowie Diesel­
treibstoff um zwei Rappen pro Liter sen­
ken werden. BP Schweiz senkfc die Preise 
jedoch um drei Rappen, und die Avia-
Vereinigung beschloss eine differenzierte 
Preissenkung zwischen zwei und vier 
Rappen. 

Das Preisniveau entspricht somit wie­
der etwa dem Stand vom vergangenen 13. 
Mai, als der Benzinpreis letztmals ange­
hoben worden war. Die neuen Referenz­
preise der meisten Gesellschaften lauten: 
1,36 Franken für verbleites Superbenzin, 
1,40 Franken für unverbleites Superben­
zin («Super 95«), 1,38 Franken für bleif­
reies Normalbenzin, 1,33 Franken für die 
Restbestände des bleihaltigen Normal­
benzins und 1,31 Franken für den Diesel­
treibstoff. 

BP  bietet mit sofortiger Wirkung das 
verbleite Superbenzin für 1,35 Franken, 
«Super 95« für 1,39 Franken und^ den 
Dieseltreibstoff zu 1,30 Franken pro Liter 
an. Die Avia-Vereinigung reduziert den 
Lieferpreis für «Super 95« auf den kom­
menden Montag um vier Rappen; zusam­
men mit der gleichzeitig in Kraft treten­
den Zollreduktion um sechs Rappen für 
unverbleites Benzin verbilligt sich das 
«Super 95« an den Avia-Tankstellen um 
volle zehn Rappen. 


